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rundlage einer jeden
erfolgreichen Sozialen
Arbeit ist der Aufbau
einer tragfähigen Be-

ziehung sowie die Fähigkeit der
Sozialarbeiter, sich in die Le-
benswelten ihrer Klienten einzu-
fühlen. Diese Anforderungen zu
erfüllen, wird umso schwieriger,
je vielfältiger und fremder die
kulturellen Bindungen der
Klienten sind. Heute gibt es
kaum noch einen Bereich Sozia-
ler Arbeit – von der Jugend- bis
zur Altenhilfe, von der Schulso-
zialarbeit bis zur Bewährungs-
hilfe, vom Fallmanagement bis
zur Drogenhilfe und Kranken-
haussozialarbeit–, der sich nicht
mit Migrationsproblematiken
konfrontiert sieht. Die Auseinan-
dersetzung mit Sprache, Religi-
on und kulturellen Praktiken
wird immer wichtiger. Entspre-
chende Kenntnisse und inter-
kulturelle Kompetenzen sind
unverzichtbare »Türöffner«.

Die Berufsakademie Stuttgart
reagiert im Studienbereich Sozi-
alwesen auf die sich wandeln-
den Praxisanforderungen, in-
dem entsprechende Studienan-
gebote ausgebaut werden. Semi-
nare zur Thematik interkulturel-
le Kompetenz werden angebo-
ten und erweiterte Möglichkei-
ten des Spracherwerbs werden
geschaffen. Eine Umfrage der
Studierendenvertretung im
März 2008 verdeutlichte den
Weiterbildungsbedarf. Sprach-
kurse in Türkisch und Russisch
standen ganz oben auf der
Wunschliste der Studierenden.

G

Entsprechend stoßen diese
Sprachkurse auf großes Inte-
resse. In der Sozialen Arbeit
können bereits Grundkennt-
nisse helfen, Barrieren abzu-
bauen, Verständigungsproble-
me zu beseitigen und Vertrau-
en zu schaffen. Neben den
Sprachkursen in Seminarform

können die Studierenden sich
auch für einen Online-Sprach-
kurs anmelden, bei dem sie
zeitlich und räumlich unab-
hängig, nach einer neuartigen
»Muttersprachenprinzip«-Me-
thode praxisorientiert in eine
neue Sprache eintauchen kön-
nen.

Schon heute nutzen viele Stu-
dierende im Rahmen der vorge-
schriebenen dreimonatigen
Wahlpflichtstation die Möglich-
keit, ihr Praktikum durch einen
Auslandsaufenthalt zu berei-
chern. Zwischen 20 und 30 Stu-
dierende jedes Jahrgangs ver-
streuen sich in alle Winkel der

Welt, um soziale Probleme und
die Lösungsversuche der Sozia-
len Arbeit in anderen Ländern
zu studieren. Sie lernen die Ar-
beit mit behinderten Menschen
in Australien kennen, arbeiten in
Spanien in der Drogenberatung,
erfahren etwas über soziale Hil-
fen im polnischen Strafvollzug
oder erleben Sozialarbeit in bra-
silianischen Favelas. Bisher war
es weitgehend der Eigeninitiati-
ve der Studierenden überlassen,
sich entsprechende Praxisein-
sätze zu suchen. Der Studienbe-
reich hat nun damit begonnen,
kontinuierliche Kontakte aufzu-
bauen. So besteht eine enge Ko-
operation mit einem Straßen-
kinderprojekt in Kisumu, Kenia.
Jonas Puhm, ein Absolvent des
Studienbereichs Sozialwesen
und selbst ehemaliger Praktikant
in Kisumu, gründete mit einigen
Kommilitonen den Förderverein
»UHURU für Kinder ohne Hoff-
nung e.V.« (www.uhuru-ev.de)
mit dem Zweck, die Projekte in
Kenia finanziell zu unterstützen
und kulturellen Austausch zu
fördern. Praktikanten werden
vermittelt. Demnächst wird es
im Bereich Sozialwesen wieder
einen »Afrika-Tag« geben.
Schließlich besteht seit einigen
Jahren eine intensive Kooperati-
on mit der University of Sunder-
land (GB). Hier können Studie-
rende ihr Praktikum in den Be-
reichen Community and Youth
Work, Social Work oder Social
Care absolvieren und gleichzei-
tig am Studium im jeweiligen
Fachbereichpartizipieren.

»Normal« gibt es nicht
Kulturelle Pluralität fordert dieSozialeArbeit heraus

ie Teilnahme an einem
berufsbegleitenden
Aufbaustudiengang

zum Master of Business Admi-
nistration verlangt ein über-
durchschnittliches Maß an Be-
lastbarkeit und Einsatzbereit-
schaft - kein Wunder, dass die-
ser Abschluss bei Personalver-
antwortlichen in den Unter-
nehmen besonders angesehen
ist.

Bereits seit 1999 bieten die
Partner Open University Busi-
ness School (OUBS), der Ver-
band der Metall- und Elektro-
industrie Baden-Württemberg
e.V. (Südwestmetall) und die
Berufsakademie Stuttgart die-
ses einzigartige Programm an.

D Teilnehmen können über-
durchschnittlich erfolgreiche
Absolventen der Berufsakade-
mie mit mindestens zwei Jah-
ren Berufserfahrung sowie
Hochschul- und Universitäts-
absolventen mit mindestens
fünf Jahren Berufserfahrung.
Das Einverständnis des Arbeit-
gebers und gute Englisch-
kenntnisse sind weitere Vo-
raussetzungen.

Die OUBS, die den MBA-Ti-
tel nach erfolgreich abge-
schlossenem Studium verleiht,
trägt folgende Gütesiegel:
•AACSB(Association to Advance
CollegiateSchoolsofBusiness)
•AMBA(Association ofMBAs)
•EFMD (European Foundation

for Management Development )
• EQUIS ( European Quality Im-
provement System )
• CEL (Certification of elearning).

Das berufsbegleitende Aufbau-
studium gliedert sich in zwei Pha-
sen: Im ersten Studienjahr wer-
den freitags und samstags an der
Berufsakademie Stuttgart The-
men wie Personalwesen, Produk-
tionswirtschaft, Marketing und
betriebliche Finanzwirtschaft ver-
mittelt. Begleitet wird diese Phase
von zusätzlichen Präsenzveran-
staltungen mit Seminaren im
Haus Steinheim, der Bildungs-
stättedesBildungswerkesder Ba-
den-Württembergischen Wirt-
schaft e.V., dievom gemeinnützi-
gen Bildungsträger BBQ Berufli-

che Bildung gGmbH organisiert
werden.

Ein besonderes »Highlight«
stellt der dreimonatige Projekt-
einsatz in Auslandsniederlassun-
gen des Unternehmens dar – die
Erfahrungen in Zielländern wie
China, Indien oder den USA bil-
den einen wichtigen fachlichen
und interkulturellen Baustein für
spätere Praxiseinsätze.

Mit der zweiten Phase beginnt
der Fernstudienteil an der OUBS
– weitgehend eigenverantwortli-
ches Lernen wird begleitet durch
Tutorials. Verpflichtend ist das
Startmodul »Strategy« – im An-
schluss daran kann jeder Studie-
rende aus einer Fülle von Modu-
len unterschiedliche Schwer-

punkte auswählen. Diese werden
anhand eingereichter Ausarbei-
tungen und einer Abschlussprü-
fung bewertet.

Diese Zusatzqualifikation bietet
den Absolventen die Chance, sich
zukunftsweisende wirtschaftliche
Zusammenhänge anzueignen,
welche im aktuellen internationa-
len Umfeld von Industrie und
Handel von hoher Bedeutung
sind. »Endlich können wir auch
bei betriebswirtschaftlichen The-
men mitreden«, freut sich ein
Teilnehmer über die neu erwor-
benen Kenntnisse.

Info:
Kontakt:dmenzel@bbq-online.de

Lohnender Blick über den Tellerrand
MBA-Programm »Business &Management in International Industry«
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Davies Okombo (vorne) und J onas Puhm (links) von UHURU e.V. mit Straßenkindern.
Bild:BA Stuttgart


